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Œfyepaai beim Brettfpiel cot 3200 3af(ren. ägypti«
fcpes IDanbgemälbe aus bem 13. 3afirl)unbert oot dtitifti ©eburt.

Brettfpiele.
Unfere Kenntniffe ootn £eben unb treiben alter Kultur«
Döliet toaren bis cor roentgen 3alfr3ef)nten nod; fefjr lüden«
Ijaft. Die ©efdjid/tsforfdjung ijat uns feitljet manchen (Ein«

blid gegeben. EDir finb erftaunt, bafj burdj 3ai;rtau|enbe
meljr unoeränbert blieb, als toit glaubten. So fefjen mir
3um Beifpiel auf obenfteljenbem Bilbe ein ägyptifdjes
©f;epaar, bas oor 3200 3<tt)ten lebte, beim Brettfpiel. Das
Höcfyterdjen lefjnt fid; an ben Dater unb fiefjt bem Spiele
mit 3rdeteffe 3U- IDären bie brei perfonen in heutige ©e«
toänbet getleibet, fo tonnte fid; bie tjanblung in ber 3e(3t3eit
abfpielen. Die Sdjriftbilber auf unferet Darfteilung geben
bie Hamen ber Perfonen an unb ertlären ben Dorgang.
flud) bie ©tiedjen unb Horner toaren fdjon in oorcfpriftlicfyer
3eit greunbe bes Brettfpieles. Sooiel alte Silber unb
Berichte ertennen laffen, gab es bamals nur 3toei Arten
Spielfiguten, nämlid; greunb unb geinb; fie toaren meift
burdj IDeif; unb Sd)t»at3 tenntlidj gemacht. Das ebelfte
aller Brettfpiele, bas Sdjad), brachte erft jebem ber Spiel«
gegner giguten oerfdjiebener Betoegungsfäljigfeit. Da»
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Ehepaar beim Brettspiel vor Z200 Iahren. Ägyptisches

Wandgemälde aus dem lz, Jahrhundert vor Christi Geburt.

Brettspiele.
Unsere Kenntnisse vom Leben und Treiben alter Kulturvölker

waren bis vor wenigen Jahrzehnten noch sehr lückenhaft.

Oie Geschichtsforschung hat uns seither manchen Einblick

gegeben. Wir sind erstaunt, daß durch Jahrtausende
mehr unverändert blieb, als wir glaubten. So sehen wir
zum Beispiel auf obenstehendem Bilde ein ägyptisches
Ehepaar, das vor Z2M Jahren lebte, beim Brettspiel. Oas
Töchterchen lehnt sich an den Vater und sieht dem Spiele
mit Interesse zu. Wären die drei Personen in heutige
Gewänder gekleidet, so könnte sich die Handlung in der Jetztzeit
abspielen, vie Schriftbilder auf unserer varstellung geben
die Namen der Personen an und erklären den Vorgang.
Buch die Griechen und Römer waren schon in vorchristlicher
Zeit Freunde des Brettspieles. Soviel alte Bilder und
Berichte erkennen lassen, gab es damals nur zwei Arten
Spielfiguren, nämlich Freund und Feinch sie waren meist
durch Weiß und Schwarz kenntlich gemacht. Oas edelste
aller Brettspiele, das Schach, brachte erst jedem der
Spielgegner Figuren verschiedener Bewegungsfähigkeit, va-
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burd; tourbe bie tjanblung lebenbig unb oielgeftaltig. Das
Sdjadj ift inbifdjen Urfprungs; es !am ums 1000 über
per|iert 3U uns. Der König im Spiele fyiejj „Sd;ah", baher
ïommt bie Be3eid;nung Sdjad). Diefes Spiel ift nidjt
}d;met 3u erlernen; aud; Anfänger unterhalten fid; feljt
gut bamit, aber es ift fd)toer, gut 3U fpielen. Unfern Cefern
unb £eferinnen möchten mir empfehlen, fid; fd;on früh i"
biefem oornehmften aller Brettfpiele 3U üben; fie metben
auf angenehme Art ihr Denten fdjärfen unb mandjen
Uutjen baraus 3iehen.

Don italicnifdjen Alpentlubiften ift Iür3lidj beim Dorfe
Rafpo in 3ftrien bie tieffte t}öf;le ber IDelt 360 m unter
ber (Erbe entbedt unb erforfdjt morben. Bis bahin galt
eine tjöhle bei Srieft als bie am meiteften ins (Erbinnere
hinabgefjenbe.

Alte unb neue 3 e i t. Darfteilung einet Seefdjladit fût ben Bilm.
Die Spielleitung (im Dotbetgtunb bes Bilbes) erteilt tnegen ber grofeen
(Entfernung buret; ben Rabioapparat Befehle 3Um ntanöper ber Scfliffe.
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durch wurde die Handlung lebendig und vielgestaltig, vas
Schach ist indischen Ursprungs? es kam ums Zahr lv00 über
Persien zu uns. Oer Nönig im Spiele hieh „Schah", daher
kommt die Bezeichnung Schach. Dieses Spiel ist nicht
schwer zu erlernen? auch Unfänger unterhalten sich sehr
gut damit, aber es ist schwer, gut zu spielen. Unsern Lesern
und Leserinnen möchten wir empfehlen, sich schon früh in
diesem vornehmsten aller Brettspiele zu üben? sie werden
auf angenehme Urt ihr Denken schärfen und manchen
Nutzen daraus ziehen.

von italienischen Ulpenklubisten ist kürzlich beim Dorfe
Raspo in Istrien die tiefste höhle der Ivelt Z60 m unter
der Erde entdeckt und erforscht worden. Bis dahin galt
eine höhle bei Trieft als die am weitesten ins Erdinnere
hinabgehende.

Kite und neue Zeit. Darstellung einer Seeschlacht für den Zilm.
Die Spielleitung (im Vordergrund des Bildes) erteilt wegen der großen
Entfernung durch den Radioapparat Befehle zum Manöver der Schiffe.
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